
„Ton verzeiht“
VON KONSTANZE FÜHRLBECK

Im Schaufenster der Zweibrücker
Prisma-Galerie in der Lammstraße
fallen Fotos ins Auge, die durch ihre
Verbindung von organischer Form
und Mechanik faszinieren und an
Fritz Langs „Metropolis“ und den
Expressionismus der 20er Jahre des
20. Jahrhunderts erinnern. Sie stam-
men von Peter Limbach, einem der
beiden Saarländer, die als Gast-
künstler ihreWerke zeigen.

Kontrastreiche Farb- und Formwelten
treffen in dieser experimentellen Fo-
tografie aufeinander und verbinden
sich zu dem Stil, der Limbachs Foto-
grafien auszeichnet. „Vorlage“ für ei-
ne Fotografie im Jugendstil mit orga-
nischenRanken inGelbgrünund kon-
trastierender aufbrechender pinkfar-
bener Blüte ist die Orangerie in Blies-
kastel. Eine Mauer in Ostende (Belgi-
en) mit Graffiti liegt der Fotografie
„Augenblick“ zugrunde: An dem zer-
fallenden Mauerwerk waren Figuren
aufgesprüht, die Limbach durch Um-
gestaltung der Farbintensität ver-
stärkt hat, ein Engel-Graffiti hebt er
durch die Bildbearbeitung besonders
hervor.

Durch einen „Wischfinger“ ge-
nannten Effekt eines digitalen Bild-
bearbeitungsprogramms und variie-
rende Lichtreflexe erreicht Limbach
ganz neue Effekte und verändert Pro-
portionen in seinen Fotografien, die
so zur Fotokunst werden. Was dabei
entstehen kann, zeigt „Fabelhaft“, die
Fotografie einer bunten griechischen
Vase auf Samos in Querlage: Pop-Art-
Elemente verfremden die Oberflä-
chenstruktur des Gefäßes so stark,
dass man in dieser in Erdfarben ge-
haltenen „Inspiration und Interpreta-
tion einesMoments“ zum Beispiel ei-
nen Embryo mit schmetterlingshaf-
ten Larvenelementen erkennen kann.
Seit fünf Jahren beschäftigt sich der

Bexbacher, der eine kaufmännische
Ausbildung im fotografischenBereich
absolviert hat, mit dieser Fotokunst.
Seine Liebe zum Fotografieren hatte
er mit 13 Jahren entdeckt. Auffallend
sind seine Werke „Magische Begeg-
nung“ und „Feuervogel“ in aktivem
gelb-rot; vor allem der „Feuervogel“
fesselt durch die Dynamik der For-

Keramikerin Koob und Fotograf Limbach bei Prisma
men und Linienführung und weckt
theatralische Assoziationen an Stra-
winskys gleichnamigesWerk und die
„Ballets russes“ mit ihrem Startänzer
Nijinsky im Paris der 20er Jahre des
20. Jahrhunderts. Voller mystischer
Magie sind die am Felsenpfad in Kir-
kel fotografierten „Waldgeister“ mit
ihren skurrilen Stilbrüchen.

Die Skulpturen von Annelie Koob
verbinden Figürliches mit zuneh-
mend abstrahierenden Formen. In
Rakubrand oder Kaltflächentechnik
sind diese hochaufstrebenden Stelen
gestaltet, oft der Form von hochra-
genden Frauenkörpern nachempfun-
den, aber auch organisch – pralle For-
men wie bei einer rundlichen Dame,
in Aufbautechnik gestaltet, finden
hier ihren Platz.

Die strebenden Figuren sind meist
in der so genannten Plattentechnik
entstanden: Dabei wird eine Platte
ausgeritzt, in Stücke gebrochen und
wieder zusammengesetzt: Dieses
fragmentierte Verfahren erlaubt ganz
neue plastische, dreidimensionale
Wahrnehmungen. Diese Risse und
Brüche machen den besonderen Reiz
der Frauenskulpturen von Annelie
Koob aus. Teilweise sind sie in elegan-
ten, kühl-distanzierten Graublau-Tö-
nen gehalten, teilweise in warmen
Erdfarben. „Ich bevorzuge erdige Far-
ben“, meint Annelie Koob. „Sie gehen
ins Archaische und stellen eine Ver-
bundenheit mit der Natur her“, sagt
die gelernte Bankkauffrau.
Der kubistische Ansatz ihrer frag-

mentierten Keramik wirft vor allem
die Frage nach Konstruktionsprinzi-
pien und Blickwinkeln auf: Das
menschliche Auge ergänzt Konstruk-
tionen oft nach bekannten Mustern.
Zuerst arbeitete Annelie Koob als
Bildhauerin, dann ging sie zum Mo-
dellieren in Ton über: „Der Ton geht
mit mir, so wie ich das möchte – er
verzeihtmehr. Er ist kein so statisches
Material – er gibt mir mehr Freiheit,
von innen nach außen zu gehen.“

AUSSTELLUNG

Annelie Koob, Keramik, Peter Limbach,
Fotos. Prisma-Galerie, Zweibrücken,
Lammstraße 6, bis 30. Mai, Öffnungszei-
ten: freitags 15-18 Uhr, samstags 10-14 Uhr
und nach Vereinbarung unter Telefon
0151/18029686.

Köstlicher Genuss
VON ISABELLE GIRARD DE SOUCANTON

Wer bekommt schon die Chance,
Hand in Hand mit Profitänzern auf
derBühnezustehen?DieKinder, die
vergangeneWochedie Premiere des
Kinderballetts „Farben“ am Pfalz-
theater in Kaiserslautern sahen, er-
lebten das amEnde des Stücks.

Choreograf Salvatore Nicolosi und die
drei Tänzer Letizia Cirri, Laure Courau
und Chris Kobusch wiederholten mit
der Kinderschar einige der zuvor ge-
tanzten Schritte und Bewegungen im
großen Kreis. Das junge Publikum
strahlte. Eine wunderbare Geste nach
einem bezaubernden Tanzstück.

Was so im ganz großen Stil endet,
beginnt mit der Geburt dreier Vögel,
die erst ihre Glieder, dann ihr Gefie-
der, sich selbst und die jeweils beiden
anderen kennenlernen. Blau, Gelb
und Rot heißen sie. Wenn sie sich su-
per gut verstehen, wechseln oder mi-
schen sich die Farben. Da trägt Gelb
plötzlich Rot, oder Blau färbt sich Lila.
Eine Sprache, die bei den Zuschauern
für große Augen sorgt und dazu führt,
dass sich die Kinder im Saal bewegen
und ihre kleine Arme nach oben
schwingen. Etwa dann, wenn die drei
Vögel wachsen und drauflos fliegen
wollen. Oder wenn sie riesige Bälle in
die Luft werfen oder Schmetterlinge
an Seilen einfliegen.
Einfache Bewegungsbilder und

Kinder-Ballettstück „Farben“ am Pfalztheater
schlichte Klavierstücke, anfangs aus
Tschaikowskys „Schwanensee“, zei-
gen, was Nicolosi erzählen will: Wie
das istmit demGroßwerden,mit dem
Eigensinn, mit Freundschaft, Feind-
schaft und den Farben. Eine gelunge-
ne Idee, der höchstens zwei kleine
Schönheitsfehler nachgesagt werden
können: Streitszenen wirken im Flie-
ßen tänzerisch schönster Bewe-
gungsabläufe zu harmlos. Und der
Soundtrack aus „Where Is Mr. Bar-
rie?“ als Kulisse zur letzten der zehn
Szenen erreicht trotz herrlichster
Tanzbilder Kinderohren nicht und
sorgte für Unruhe im Saal. Dafür sind
die Farbenbuntundprächtig, dasBlu-
menbühnenbild ist kindgerecht aus-
geschmückte unddie buntenRequisi-
ten leuchten. Fazit: Ein köstlicher Ge-
nuss. Äußerst sehenswert. Auch für
Erwachsene.

NÄCHSTE TERMINE

— Heute, Mittwoch, 10 Uhr
Donnerstag, 19. März, 10 Uhr
Freitag, 20. März, 10 Uhr
Donnerstag, 16. April, 10 und 11.15 Uhr
Mittwoch, 27. Mai, 10 und 11.15 Uhr
Donnerstag, 18. Juni, 10 und 11.15 Uhr
Dienstag, 23. Juni, 10 und 11.15 Uhr.
Sonntag, 28. Juni, 16 Uhr
— Karten: vormittags fünf Euro (nur noch
Restkarten), Sonntagnachmittag zehn Euro
Erwachsene, sieben Euro Kinder, nur di-
rekt an der Theater-Vorverkaufskasse, Te-
lefon 0631/4675209
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8993400_10_1

8982071_80_8

8994122_10_1

8995287_10_1

8989253_10_1

zwe_hp18_lk-kult.01

Nach der Vorstellung dürfen die Kinder auf die Tanzfläche, ummit dem Cho-
reografen Salvatore Nicolosi (gelber Pulli) und derTänzerin Laure Courau ei-
nige Bewegungen nachzuspielen. FOTO: GIRARD DE SOUCANTON
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Kubistischer Ansatz: Keramik von Annelie Koob. FOTO: MOSCHEL

Heute blickst du nun auf 90 Jahre zurück,
auf manche Sorgen, manches Glück.
Man muss es einmal deutlich sagen:
Hast viel geschafft in all den Jahren!

Bist immer da, wenn man dich braucht
und jung geblieben bist du auch!
Bleib wie du bist, so bist du toll,

und machst auch noch die 100 voll.

Liebe Tante Agnes!

Alles Liebe und Gute zum Geburtstag

wünscht dir im Namen der gesamten Familie
dein Patenkind Ulrike

Römerberg/ Speyer, 11.03.2015

Hallo
Guten Morgen –
mal wieder in der Zeitung

Herzlichen Glückwunsch
zum Geburtstag und viel Gesundheit
Michaela, Herbert, Uwe und Winne

Gebüg, Wallhalben, den 11. März 2015
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Auflösung vom
10.3. (Mulde)11. März 2015

Mama, Gabi,
Jürgen und Hermann
und die ganze Familie

Liebe Uschi !
Zu deinem

60. Geburtstag
alles Liebe und Gute.

... Jahre, ach du Schreck,

die Jugend und der Lack sind weg.

Knochen knacken, Muskeln drücken,

manchmal hast du's mit dem Rücken.

Hattest Höhen und auch Tiefen,

warst stets da, wenn wir dich riefen.

Denn das Eine sollst du wissen,

bleib uns treu, sonst sind wir aufgeschmissen.

Wir wünschen dir von Herzen Glück,

du bist und bleibst unser bestes Stück.

6060

Liebe Mama und Oma

Waltraud Kerber

75 Jahre sind vorbei, nicht alle waren sorgenfrei,
viel Arbeit hast du Dir gemacht

und niemals nur an Dich gedacht.
Auf 75 Jahre blickst Du zurück,

auf Freud und Leid, auf manches Glück.
Und heute wollen wir Dir sagen,
es ist gut, dass wir dich haben.

Es grüßen Dich Uschi mit Mathias und deine Enkelin Janina

Guten Morgen

JosephaJosepha
Die Zeit vergeht, der Tag ist da,
denn heute wirst du 80 Jahr.
Gesundheit, Glück und ein frohes Leben
soll’s noch lange für Dich geben.

Alles Liebe und Gute zum Geburtstag wünscht Dir
Deine ganze Rasselbande ... in nah und fern.

Quirnheim, den 11. März 2015
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